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Stellungnahme der Regionalen Planungsgemeinschaft (RPG) Südwestthüringen zum 
Beteiligungsverfahren zum Entwurf des Sachlichen Teilplans „Windenergie und Siche-
rung des Kulturerbes“ Ostthüringen 
(Beschluss-Nr.: PLA 08/441/2025) 
 
Die Regionale Planungsgemeinschaft Ostthüringen beteiligt die RPG Südwestthüringen im 
Beteiligungsverfahren gemäß § 9 Abs. 2 ROG i. V. m. § 3 Abs. 3 Satz 1 ThürLPlG zum Entwurf 
des Sachlichen Teilplans „Windenergie und Sicherung des Kulturerbes“ Ostthüringen mit der 
Möglichkeit der schriftlichen Stellungnahme bis zum 15.09.2025. 
 
Gemäß dem Ziel 5.2.7 LEP 2025 beträgt das bis zum 31.12.2027 zu erreichende, regionale 
Teilflächenziel zur Ausweisung von Vorranggebieten Windenergie 1,4 % (6.632 ha) der Fläche 
der Planungsregion Ostthüringen. Im Rahmen des Beteiligungsverfahren besteht die Möglich-
keit, zu 67 Vorranggebieten mit einer Gesamtfläche von 7.430 ha Stellung zu nehmen. 
 
Folgende Vorranggebiete Windenergie liegen unmittelbar bzw. nah an der Grenze zur Pla-
nungsregion Südwestthüringen: 
 

 W-56 „Lichtenhain b. Gräfenthal“ 
 W-58 „Katzhütte/Oelze“. 

 
Die Mitglieder des Planungsausschusses der RPG Südwestthüringen haben die übermittelten 
Unterlagen zu o. g. Vorhaben beraten und geben folgende Stellungnahme ab: 
 
In der Planungsregion Südwestthüringen stehen raumordnerische Belange/Erforder-
nisse den geplanten Vorranggebieten Windenergie des Entwurfs zum Sachlichen Teil-
plan „Windenergie und Sicherung des Kulturerbes“ Ostthüringen nicht unmittelbar ent-
gegen. Mögliche grenzüberschreitende Auswirkungen auf touristische und freiraum-
strukturelle Funktionen sollten aber kritisch geprüft werden.  
In Bezug auf die erhebliche Inanspruchnahme von Teilen des Naturaums/Landschafts-
schutzgebietes Thüringer Wald äußert die RPG Südwestthüringen generelle Bedenken. 
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Begründung: 
 
Eine unmittelbare Betroffenheit der Planungsregion Südwestthüringen ist durch die geplante 
Ausweisung der Vorranggebiete Windenergie in der Planungsregion Ostthüringen nicht gege-
ben. Grenzüberschreitende Auswirkungen können von den angrenzenden Vorranggebieten 
W-56 „Lichtenhain b. Gräfenthal“ und W-58 „Katzhütte/Oelze“ ausgehen. Zu den Siedlungs-
gebieten in der Planungsregion Südwestthüringen werden Abstände von über 1.500 m zu sen-
siblen Nutzungen (Wohnen) eingehalten. Die Flächen beider Vorranggebiete Windenergie und 
umliegende Bereiche weisen jedoch gemäß Umweltbericht (Karte „Schutzgut Landschaft“ An-
hang 16) eine hervorragende Landschaftsbildqualität auf und liegen im Naturpark Thüringer 
Wald sowie im Landschaftsschutzgebiet (LSG) Thüringer Wald bzw. dessen geplanter Erwei-
terung. Das Vorranggebiet W-58 grenzt zudem an die Entwicklungszone des Biosphärenre-
servats Thüringer Wald. 
 

Die Inanspruchnahme des Naturraums/Landschaftsschutzgebietes aufgrund der raumdomi-
nanten Erscheinung der Windenergieanlagen wirkt sich hier grenzüberschreitend auf raumbe-
deutsame Funktionen bzw. umweltbezogene Schutzgüter der Planungsregion Südwestthürin-
gen aus. Der Thüringer Wald ist in seiner naturräumlichen Ausprägung (Kammgebirge) ein 
zusammenhängender Raum und so auch als Schutzgebiet gesichert worden. 
 

Es ist anzunehmen, dass in dem kulturlandschaftlichen Kontext dieses Raumes relevante Aus-
wirkungen insbesondere auf ökosystemare Wirkungsbeziehungen, das Landschaftsbild und 
den Tourismus zu erwarten sind und damit zumindest indirekt freiraumrelevante und touristi-
sche Funktionen der Planungsregion Südwestthüringen betroffen sein werden. Die Vorrang-
gebiete Windenergie W-56 und W-58 liegen im regionsgrenzenüberschreitenden Vorbehalts-
gebiet Tourismus und Erholung „Thüringer Wald“ und in der Nähe von ausgewiesenen Regio-
nal bedeutsamen Tourismusorten (siehe RP Ostthüringen 2012, G 4-23 und G 4-24 sowie 
Z 4-6 und RP Südwestthüringen 2011/2012, G 4-27 und G 4-28 sowie Z 4-7 und G 4-34). 
Hinzuweisen ist auf die „Kalte Küche“ (Sonneberg, Ortsteil Spechtsbrunn), dem Schnittpunkt 
dreier Naturparke (Thüringer Wald, Thüringer Schiefergebirge, Frankenwald) und Standort 
verschiedener touristischer Infrastrukturen sowie Kreuzungspunkt mehrerer überregional be-
deutsamer Wander- und Radwanderwege (z.B. Rennsteig, Lutherweg). Sie liegt ca. 1.000 m 
vom Vorranggebiet W-56 entfernt. 
Aus der Öffnungsklausel des § 26 Abs. 3 BNatSchG ergibt sich das planerische Erfordernis, 
bei der Suche geeigneter Bereiche für die Ausweisung von Vorranggebieten Windenergie 
auch Landschaftsschutzgebiete in die planerische Betrachtung mit einzubeziehen. Dem Plan-
geber steht es jedoch frei, selbst zu entscheiden, ob er derartige Räume in Anspruch nimmt, 
solange er unter Sicherstellung des gesetzlichen bzw. landesplanungsrechtlichen Auftrags 
Wahlmöglichkeiten (Alternativenbetrachtung) hat. Aus Sicht der RPG Südwestthüringen sind 
diese Wahlmöglichkeiten gegeben (z. B. durch das ausgewiesene Flächenpotenzial von 7.430 
ha im Verhältnis zum regionalen Flächenziel 6.632 ha).  
 

Die konzeptionellen Überlegungen für eine räumlich ausgewogene Verteilung der Windener-
giegebiete in der Planungsregion Ostthüringen (gemäß Punkt 6.5 der Begründung Z 1-1 „all-
gemeine Planungsprämissen“, letzter Anstrich) sind sachbezogen nachvollziehbar. Allerdings 
ist es kaum nachzuvollziehen, dass in bestimmten Teilräumen eine weitergehende Überfor-
mung der Landschaft vermieden werden soll (durch die Raumdominanz von modernen Wind-
energieanlagen kann eine in ihrem Wesen bereits erheblich überformte Landschaft kaum noch 
eine als schutzwürdiger Belang zu kennzeichnende Landschaftsbildqualität aufweisen) und 
dafür gleichzeitig Räume geöffnet werden, bei denen diese grundsätzlich schutzwürdige Qua-
lität nachgewiesen ist. In diesem Zusammenhang wird zudem im Umweltbericht nicht darge-
stellt, welche konkreten Auswirkungen mit der Inanspruchnahme des LSG Thüringer Wald zu 
erwarten sind. Bei der Betroffenheit von umweltrechtlich gesicherten Schutzgebieten ist solch 
eine Auseinandersetzung erforderlich, damit erkennbar wird, welches Gewicht der Plangeber 
diesem Belang/Schutzgut zugeordnet hat und aus welchen höher gewichteten Belangen (ein-
schließlich Alternativenbetrachtung) eine Abwägungsentscheidung zu Ungunsten des Schutz-
gebietes getroffen wurde. Im Übrigen ist eine angemessene Auseinandersetzung mit den 
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Landschaftsschutzgebieten bereits Bestandteil einer SUP bei Planungen mit geringfügigen 
Umweltauswirkungen (im Sinne von Mindestinhalten einer raumordnerischen Umweltprüfung 
gemäß § 8 Abs. 2 i. V. m. Anlage 2 des Raumordnungsgesetzes). Das Erfordernis gilt unab-
hängig von der Öffnungsklausel nach § 26 Abs. 3 BNatSchG. 
 

Wie erheblich die von den geplanten Windenergiegebieten im Landschaftsschutzgebiet aus-
gehenden Umweltauswirkungen (und damit grenzüberschreitende Wirkungen auf raumordne-
rische Funktionen und Nutzungen) sein können, lässt sich aus einer projektkonkreten Betrach-
tung ableiten. So wäre es mit dem Planentwurf z.B. möglich, dass eine moderne Windener-
gieanlage mit einer Gesamthöhe von zukünftig bis zu 300 m in den Vorranggebieten W-56 
bzw. W-58 (jeweils Flächen teils über 720 m) mit deutlich über 1.000 m über NN den höchsten 
Punkt im Freistaat Thüringen bilden würde (also deutlich höher als Rennsteig und Großer In-
selsberg sowie höher als der Schneekopf mit Aussichtsturm). Diese Anlagen wären in den 
Planungsregionen Südwestthüringen, Mittelthüringen und Ostthüringen weithin sichtbar und 
würden das Kammgebirge Thüringer Wald in seiner landschaftsprägenden Funktion (für den 
gesamten Freistaat Thüringen) visuell entwerten (technisch überprägen). Insofern sollte vor 
der Ausweisung von Vorranggebieten Windenergie im Bereich derart umweltsensibler Räume 
eine vorgeschaltete Visualisierung geprüft werden, um die Wirkung auf den jeweiligen     
Raum-/Umweltbelang und damit dessen Schutzbedürftigkeit als Voraussetzung einer ange-
messenen Abwägungsentscheidung (insbesondere im Verhältnis zu anderen Belangen) ob-
jektiv ermitteln zu können.  
 

Mit dem vorliegenden Entwurf der Vorranggebiete Windenergie wird das Flächenziel für das 
Jahr 2027 um rd. 800 ha übertroffen. Damit besteht ein signifikanter planerischer Gestaltungs-
spielraum, der im Sinne einer Schonung wertvoller Landschaftsräume und dem LSG Thüringer 
Wald genutzt werden sollte. 
 

Die Notwendigkeit der Ausweisung der Vorranggebiete Windenergie W-56 und insbesondere 
W-58 sollte aus o.g. Gründen im Sinne einer gesamträumlich nachhaltigen Entwicklung des 
Thüringer Waldes und zum weitgehenden Schutz des LSG Thüringer Wald sehr kritisch ge-
prüft werden. 
 

Hinweise zu zweckdienlicher Unterlage „Auflistung Kur- und Erholungsorte“ und zum Prüfbo-
gen „Prüffläche 22.01 / W-58 – Katzhütte/Oelze“ 
 

Die Übersicht „Auflistung Kur- und Erholungsorte“ ist mit Fehlern behaftet, sowohl bei den 
Kurorten als auch bei den Erholungsorten: 
- Bei den Kurorten fehlt „Masserberg“ als Heilklimatischer Kurort im Landkreis Hildburghau-

sen (Planungsregion Südwestthüringen). 
- Bei den Erholungsorten ist die Zuordnung von „Neuhaus am Rennweg“ (Landkreis Sonne-

berg) nicht korrekt. Die Stadt gehört nicht zur Planungsregion Ostthüringen, sondern zu 
Südwestthüringen (demzufolge „benachbart“). Außerdem sind nachfolgende Erholungs-
orte des Landkreises Hildburghausen der Planungsregion Südwestthüringen nicht enthal-
ten: 
o Masserberg, Ortsteil Heubach 
o Masserberg, Ortsteil Schnett 
o Schleusegrund, Ortsteil Schönbrunn/Gießübel. 

Entsprechend fehlt im Prüfbogen „Prüffläche 22.01 / W-58 – Katzhütte/Oelze“ eine Befassung 
im Thema „Abstand um Kur- und Erholungsorte“ zum Heilklimatischen Kurort Masserberg. Hier 
sollte eine entsprechende Ergänzung aufgenommen werden. 
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